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      Brücken

Kathodischer Korrosionsschutz: der wirksamste Schutz
gegen Schäden durch Tausalzeinwirkung.

Österreich, Sanierung der SillbrückenI und II der Alpenstraßen AG, Brenner-Autobahn

Die Anwendung des kathodischen Korrosionsschutzes als lnstandsetzungsmaßnahme ist kein neues Bekenntnis der
Anfälligkeitoder der Unvollkommenheitdes Stahlbetonbaus. Stahlbetonbauwerke, die gemäßdem Stand der Technik unter
Anwendung aller technischen Richtlinien und Normen geplant und ausgeführt werden, gewährleistenKorrosionsschutz des
Bewehrungsstahls unter normalenBedingungenüber viele Jahrzehnte.

Die alkalischeSchutzwirkung des den BewehrungsstahlumgebendenBetons kann jedoch unter ungünstigenBedingungen- zum Beispieldurch
starke Tausalzeinwirkung- auch dann zerstört werden, wenndie Betondeckungausreichenddick und dicht ist. Der kathodischeKorrosionsschutz
ist dann in vielen Fällen nichtnur die technischsinnvollste, mit dem kleinstenRestrisikobelastete, sondernauch eine wirtschaftlichvertretbare
Instandsetzungsmaßnahme.

Nach entsprechenderOberflächenbehandlungdes Altbetons wird ein dauerhaftes Anodengitter aufgebrachtund durch ca. 2 bis 3 cm Spritzbeton
eingedeckt. Durch Aufbringung eines Schutzstromes wird der weiterenKorrosionentgegengewirkt- selbstunter stark chloridbelasteterUmgebung.
Voraussetzungfür den wirksamenEinsatzdes kathodischenKorrosionsschutzsystems(KKS) sindgründlicheSchadensanalyse, Feststellungder
Schadensursache, sorgfältigePlanung, materialgerechteAusführung und fachmännischeFunkionsüberwachung.

Die Richtlinienzur Anwendungund Überwachungdes KKS Systemswurdenim Rahmeneines von der EG unterstützten Forschungsprogrammes
1985-1990 ausgearbeitet. Die Forschungs- und Entwicklungsabteilungder DYWIDAG war daran federführend beteiligt. DSI hat die Ergebnisse
dieserEntwicklungaufgegriffen und erfolgreichangewendet. Mehrere Sanierungenwurdenin den letzten Jahren mit dem kathodischen
Korrosionsschutzdurchgeführt so zum Beispielvor 5 Jahren mit Erfolg an der Außeren Nößlachbrückeim Zuge der Brennerautobahn. Jüngstes
Sanierungsobjektsinddie beidenSillbrückender Brennerautobahnam Bergiseltunnel.

Die SillbrückeI ist 215 m lang, SillbrückeII hat eine Gesamtlängevon 180 m. Geschützt wurdendie Tragwerksunterschichten, insbesonderedie
Kragarme- bei SillbrückeII zusätzlich die Endquerträgerund Stützen in den Übergangsbereichen. Bei dem von DSI Österreich geliefertenund
eingebautenkathodischenKorrosonsschutzwurde als Anode die Titanode ® der FirmaHeraeus ElektrochemieGmbH verwendet. DieseAnode
bestehtaus elektrochemischinertem Titan, das mit Platinmetalloxidenbeschichtetist.

Der Leistungsumfangder DSI Österreich for die beidenSillbrückenumfaßte:

Montage der Anoden auf bauseitsvorbereitetem Untergrund
Montage der gesamtenElektroinstallation
Inbetriebnahmedes KKS Systems

Für die Planungverantwortlich zeichnete das Zivil-IngenieurbüroWietek, Sistrans, Tirol. Prüfer und Gutachter des Bauherrn war ProfessorLukas
von der TU Innsbruck.
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